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DGÄPC – NEWSLETTER 
50 Jahre Laser 

Medizinische Präzisionsarbeit mit Licht

Vor 50 Jahren präsentierte der 
US-amerikanische Physiker 
Theodore Maiman der Öffent-
lichkeit die erste funktionstüch-
tige Version des  Lasers (Light 
Amplifi cation by Stimulated 
Emission of Radiation).  

In der Medizin kam die Laser-
technologie erst-
malig 1962 zum 
Einsatz, als es 
dem amerikani-
schen Dermato-
logen Dr. Gold-
mann gelang, 
Hautkrankheiten 
erfolgreich mit 
dem Laser zu 
behandeln. Die 
Grundlage für die 
Entwicklung und 
den Erfolg der 
Laser bildete Al-
bert Einstein mit 
seiner Theorie 
der „stimulierten 
Emission“, der 
zufolge Material 
das mit Energie 
bestrahlt wird, 
Lichtteilchen er-
zeugt. 

In der Ästhetisch 
Plastischen Chi-
rurgie, wo äußerste Präzision 
erforderlich ist, leistet der Laser 
unersetzliche Dienste – etwa 
als Laserskalpell beim Face-
lifting oder beim glätten von 
Falten. Auch wird die moderne 
Lasertechnik unter anderem 
bei Augenlidkorrekturen, zur 
Haarentfernung, zur Entfer-
nung von Besenreisern oder 
Altersfl ecken eingesetzt. 

Vorteil der Behandlung mit 
Laserstrahlen ist, dass der 
Facharzt gezielt bestimmte 
Hautregionen behandeln kann, 

ohne dabei die umliegenden 
Bereiche zu verletzen, da er 
die Eindringtiefe und Positio-
nierung der Strahlen präzise 
kontrollieren kann. Bei der La-
serbehandlung wird das Haut-
areal in winzigen Schritten mit 
Laserlicht bestrahlt, wodurch 
die Haut abgetragen wird.

Einsatz von Laser in der 
Ästhetisch Plastischen 
Chirurgie:

Abtragende Laserbehandlung 
mit Laser skin resurfacing
„Bei dieser Lasermethode wird 
vorrangig der Kohlenstoffdi-
oxid-(CO2-)Laser genutzt. Sei-
ne extrem kurzen Lichtimpulse 
bewirken das Verdampfen des 
Wassers in den Körperzellen, 
wodurch die Hautschichten 
Stück für Stück abgetragen 
werden. Mit dieser Methode 
können beispielsweise Falten 

geglättet sowie Muttermale und 
Aknenarben abgetragen wer-
den. Zudem werden Kollagen-
fasern durch die thermische 
Wirkung der Laserstrahlen zu-
sammengezogen und die Kol-
lagenproduktion wird angeregt; 
dieser Effekt wird als Kollagen 
Shrinking bezeichnet“. so Dr. 

med. Hans-Henning Spiltany, 
Facharzt für Plastische und Äs-
thetische Chirurgie.

Nicht abtragende Laserbe-
handlung  (Subsurfacing)
Dr. med. Regina Wagner, 
Fachärztin für Plastische und 
Ästhetische Chirurgie: „Diese 
Behandlungsmethode ermög-
licht einen Eingriff ohne Zerstö-
rung der oberen Hautschicht 
(Epidermis). Das Subsurfacing 
ist eine sanfte Laser-Methode, 
die nach dem amerikanischen 
Cool-Touch-Prinzip verläuft. 

Kurz vor der Behandlung wird 
die Haut mit einem Kühlgas be-
arbeitet, welches sie vor Hitze-
schäden bewahrt. Dadurch wird 
die obere Lederhaut gezielt er-
wärmt, die Epidermis hingegen 
bleibt intakt. Die Vermehrung 
des kollagenen Bindegewebes 
wird also angeregt, ohne dass 

die Haut Schaden 
nimmt. Aufgrund 
der Sanftheit des 
Verfahrens wird es 
zur Glättung von 
Augen-, Lippen- 
und Wangenfält-
chen eingesetzt. 
Es sind jedoch 
mehrere Anwen-
dungen nötig, um 
den gewünschten 
Erfolg zu erzie-
len. Ein weiterer 
Nachteil ist, dass 
sich das Subsur-
facing nicht für die 
Behandlung dunk-
ler Hauttypen eig-
net.“

Mit Hightech 
gegen Fettzellen

Die sogenann-
te Laserlipolyse 
soll Fettzellen 

schmelzen lassen, welche der 
natürliche Stoffwechsel später 
absorbiert. Das Laserlipolyse-
Verfahren soll im Anschluss an 
eine Fettabsaugung in scho-
nender Vibrationskanülen-
Technik erfolgen. Dabei wird 
durch den Laserstrahl das 
verbleibende Fettgewebe ge-
löst und verfl üssigt. Durch die 
Erwärmung sollen die darüber 
liegende Haut sowie die Un-
terhautbindegewebsstrukturen 
gestrafft werden. In der Praxis 
muss sich die Methode noch 
beweisen. 
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Neue Studien aus der Ästhetisch 
Plastischen Chirurgie:

1. Aus einer aktuellen Studie 
der Deutschen Gesellschaft für 
Mund-, Kiefer- und Gesichts-
schirurgie (DGMGK) geht her-
vor, dass chirurgische Eingrif-
fe aufgrund von Freizeit- und 
Sportunfällen zunehmen. Die 
DGMGK stellte die Studie auf 
ihrem 60. Jahreskongress vor. 

2. Eine Studie der Universi-
tät Wisconsin-Madison will 
belegen, dass Botox die Hirn-
funktionalität einschränkt. Die 
Wissenschaftler führten bei 
20 Frauen vor und nach ei-
ner Behandlung mit Botox im 
Stirnbereich einen Sprachtest 
durch. Laut Studie benötigten 
die Probandinnen nach der Bo-
toxbehandlung länger, um die 
Fragestellungen zu verstehen. 
So gab es jedoch bei positiven 
Aussagen keine Reaktionsver-

zögerungen. Zurückzuführen 
sei diese erhöhte Reaktions-
zeit auf die Lähmung der Ge-
sichtsmuskulatur. Die nicht 
erfolgte Rückmeldung des Ge-
sichts zum Gehirn unterbindet, 

laut Aussage der Forscher, die 
schnellere Verarbeitung der In-
formation. Die DGÄPC zweifelt 
daran, ob Studien ähnliches 
belegen können. 

Nasenkor-
rekturen 

mit Botox
Botulinumtoxin, fachgerecht 
injiziert, wird in der Ästhetisch 
Plastischen Chirurgie vielfältig 
eingesetzt. Experten sehen 
auch bei Nasenkorrekturen mit 
Botox Erfolge. So sind mit Bo-
tox, das gezielt die Muskelfa-
sern ausschaltet, die für Falten 
verantwortlich sind auch klei-
nere Korrekturen von Nasen-
höckern oder hoch stehende 
Nasenspitzen möglich. Wie bei 
allen Behandlungen mit Bo-
tox oder Hyaluronsäure muss 
man beachten, dass sich die 
Produkte wieder abbauen. Bei 
einem längeren Ergebnis wä-
ren Nachbehandlungen erfor-
derlich. Die DGÄPC rät ihren 
Patienten sich nur von aner-
kannten Fachärzten behandeln 
zu lassen um mögliche Risiken 
des Eingriffs zu minimieren. 

1st World 
Congress

on Controver-
sies in Plastic 

Surgery & Der-
matology

Dr. med. Joachim Graf von 
Finckenstein, Präsident der 
Deutschen Gesellschaft für Äs-
thetisch-Plastische Chirurgie, 
wird am 1st World Congress on 
Controversies in Plastic Surge-
ry & Dermatology (CoPLASDy), 
der vom 4. bis 7. November in 
der nordspanischen Metropole 
Barcelona stattfi nden wird, teil-
nehmen. Es ist der erste Kon-
gress seiner Art, der Plastische 
Chirurgen und Dermatologen 
einberuft, um eine Schnittstelle 
von Chirurgie und non-invasi-
ven Verfahren zu bilden. 

Dr. med. (I) Jörg Blesse
Dr. med. (I). Jörg Blesse ist 
Facharzt für Plastische und 
Ästhetische Chirurgie sowie 
Handchirurgie und Leiter einer 
Praxisklinik in Bielefeld. Sein 
Studium der Humanmedizin an 
der römischen Universität La 
Sapienza schloss Dr. Blesse 
1989 mit summa cum laude ab. 
Im Rahmen der Vorbereitung 
seiner Doktorarbeit arbeitete er 
bei Professor Nicolo Scuderi an 
der Klinik für Plastische Chirur-
gie. Im selben Jahr hospitierte 
Dr. Blesse bei Professor Dr. 
Ivo Pitanguy in Rio de Janeiro 
– dem Mitbegründer und Weg-
bereiter der modernen Ästheti-
schen Chirurgie. 

Die Ausbildung zum Facharzt 
begann er 1990 an der Klinik 
für Plastische Chirurgie der 
Medizinischen Universität zu 
Lübeck. Erfahrungen in den 
Teilgebieten Unfall-, Bauch- 
und Gefäßchirurgie eignete 

sich Dr. Blesse in der Klinik für 
Chirurgie der Medizinischen 
Universität Lübeck an. 

1999 ging der Plastische Chi-
rurg als Oberarzt an die inter-

national renommierte Klinik für 
Plastische, Hand- und Wie-
derherstellungschirurgie der 
Medizinischen Hochschule 

Hannover. Hier organisierte er 
Spezialsprechstunden, unter 
anderem für Ästhetische Chir-
urgie, und engagierte sich als 
Dozent bei Lehrveranstaltun-
gen, Workshops und Weiterbil-
dungskursen. Auch als Sach-
verständiger und Gutachter trat 
Dr. Blesse auf. 

2002 beendete der Facharzt 
für Plastische Chirurgie seine 
Tätigkeit an der Hochschulkli-
nik in Hannover und gründete 
die eigenständig geführte Pra-
xis in Bielefeld. 

Im Jahre 2008 vergrößerte 
sich die Praxis und bezog eine 
neu gestaltete großräumige 
Praxisklinik in der Bielefelder 
Altstadt. Nun können alle Be-
handlungsabläufe auf einer 
Ebene integriert angeboten 
werden: Sprechstunden, Ope-
rationen, Aufwachraum und 
Übernachtung.
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Schonende Verfahren der Plastischen Chi-
rurgie (www.innovations-report.de, 01.06.2010)

Das Forum  
für Wissen-

schaft, Wirtschaft und Industrie, innovations-report.de, berichtet 
über die Frühjahrsakademie von DGÄPC und VDÄPC und gibt 
erste Einblicke in die Themenschwerpunkte des Kongresses.

STIL VOLL (auto motor und sport 13/2010)

Das Automobilmagazin „auto motor 
und sport“ befragt Dr. med Joachim 
Graf von Finckenstein, Präsident 
der Deutschen Gesellschaft für 

Ästherisch-Plastische Chirurgie (DGÄPC) zum Design aktueller 
Automodelle.

Lebensgefahr nach Brust-OP in Polen
(www.bild.de. 18.06.2010)

Bild.de spricht in seinem Tages-
thema der Rubrik „Gesund & Fit“ 
mit Dr. med. Joachim Graf von 
Finckenstein, Präsident der Deut-
schen Gesellschaft für Ästhetisch-

Plastische Chirurgie (DGÄPC), über die Risiken von Schönheits-
OPs im Ausland und welche Rechte Patienten haben.

STIL VOLL  www.auto-motor-und-sport.de, 26.06.2010)

Das Automobilmagazin „auto motor 
und sport“ befragt Dr. med Joachim 
Graf von Finckenstein, Präsident 
der Deutschen Gesellschaft für 

Ästherisch-Plastische Chirurgie (DGÄPC) zum Design aktueller 
Automodelle.


